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Sor ein« SM.
(Nachdruck »erboten.)

v £ . Arni 1917. An der Arrasfront verstärkte sich
der Artlllenekampf. Bullccourt verblieb den Engländern.
Deutsche Truppen eistürmten Fresnoy und hielten den
Ort . An der « isne flaute die Gefechtstätigkett ab. Zu
größeren Kämpfen kam es nur bei Craonelle. wo die
Franzosen sich erfolglos bemühten, die Höhenstellungen
Kt gewinnen. — An der mazedonischen Front wiesen
Österreicher und Türken feindliche Vorstöße blutig ab.
Im Cernabogen erfolgten die erwarteten feindlichenA:>.
griffe auf einer Front von 8 Km.; alle Angriffe wurden
abgeschlagen.

Der Krieg.
AlkÄkM ler Olaf«! Skervleitmi.

Ka «pts »«rtier , 6. Mai . (W. B. Amtlich.)
Mestkcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e cht und
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Im flandrischen Kampfgebiet führten wir erfolgreiche
Unternehmungendurch. Ein feindlicher Teilangriff südlich
von Loker scheiterte. Am frühen Morgen vorübergehend
heftiger Artilleriekampf zwischen Ypern und Bailleul.
Tagsüber lag nur der Kemmel unter starkem Feuer.
Auf dem Nordufer der Lys, am La Bassee-Kanal und
in einzelnen Abschnitten des Kampffeldes beiderseits der
Sommr lebte die Feuertätigkeit am Abend auf. Lekn.:-
dungsgefechte; und Vorstöße in die feindlichen Linien
und südwestlich vom Brimont brachten Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
In Vorfeldkämpfen mit Amerikanern südwestlich von

Blamont undßmit Fraüzosen am Hartmannsweilerkopf
machten wir Gefangene.

Der erste Grneralquarttermeister Ludeuborff.
La« MW« «kieMWlltz.

Die Verlängerung der französischen Front.
Genf,  5 . Mai . (zf.) Ein Kriegsberichterstatter

\ *>« französischen Presse, der die Leistungen der fran¬
zösischen Truppen während der gegenwärtigen deutschen
Offensive schildert, stellt fest, daß die Front durch das
Vordringen der Deutschen um 80 Kilometer verlängert
worden ist. Die französischen Truppen haben aber nicht
nur diese Frontverlängerung decken sondern außerdem
noch 20 Kilometer übernehmen müssen, so daß sie jetzt
zusammen 100 Kilometer mehr als vor der Offensive
halten. Schließlich hatten die Franzosen noch Truppen
zur Unterstützung der Engländer nach dem nördlichen
Flandern absenden müssen.

Set«Mi m See.
B e r l i n . 6. Mai . (W. B. Amtlich.) Neue U-Boots-

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 12000 BRT.
Unter den versenkten Schiffen befand sich ein Tanküampfer.
der an der Ostküste Englands torpediert wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
B e r l i n , 6. Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Ein will-

kommenes, untrügliches Zeichen für die sorgenvolle Lage,
in der sich der britische Sch'ffsraum befindet, bringt die
„Times " vom 6. April : Folgendes Plakat wurde in
26 000 Exemplaren auf den englischen Werften verteilt:
161674 Tonnen, eine Höchstleistung! Der Bau von
Handelsschiffen belief sich im März auf 161674 Tonnen,
entsprechend 32 Schiffen von je 5000 Tonnen. Aber die
Hunnen versenkten gleichzeitig 81 Schiffe! Werftarbeiter,
ihr könnt und werdet verhindern, daß die Hunnen uns
aushungern . Baut noch mehr Schiffe! Diese Propa.
ganda für die Steigerung des Schiffsbaues hat Eng.
land dringend nötig, sagte doch Geddes in seiner letzten
großen Rede öffentlich, die Unzufriedenheit, die Aus-
stände, die ernsthaften Unruhen, die im Januar unter
den Werftarbeitern herrschten und ihre Leistungsfähigkeit
beeinträchtigten. Das Kabinettsmitglied Barn -s betonte
im Unterhause am 26. Februar : Die Werften sind
noch wichtiger als die Munitionsfabriken . — „Daily
Telegraph" vom 30. März drückt sich noch deutlicher aus:
Woche für Woche neigt sich die Wagfchale weiter gegen
die Entente infolge des teilweisen Versagens des
Schissebaus — Das liberale Unterhausmitglied, G.
Lambert, gab am 6. März unverblümt zu: Wenn
wir nicht einen anderen Weg einschlagen, werden wir die
bittere Demütigung eines Friedens mit deutschen Be-
dinaungen erleben.

Angriff auf die ftandrifch-n Häfen.
. ? t fyJ " ' 5öYJ^ ai- (Eö. B.) Anläßlich der glänzend
durchgeführten Abwehr des englischen Sperr - und
Landungsversuches gegen Zeebrügge und Ostende hat
der Kaiser dem kommandierenden Admiral des Marine¬
korps, Admiral von Schröder, die Schwerter zum Roten
Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub, dem Chef des
Generalstabs beim Marinekorps, Generalmajor Beriet,
den Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Schwertern,
dem Kommandeur der Molenbatterte von Zeebrüaae.
Kapitänleutnant d. Res. Schütte, das Ritterkreuz des
Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern ver¬
liehen. Die weiter ausgezeichnetenOffiziere und Mann
schäften gehören den verschiedenen VerteidigungSabtei-
lungen von Ostende und Zeebrügge an. Nach Meldungen
der britischen Admiralität beträgt der Gesamtverlust der
Engländer bei diesem Unternehmen 588 Offiziere und
Mannschaften. Demgegenüber beziffert sich unser Der
lust auf 8 Tote und 16 Verwundete.

Serm -«kiei.
Berlin,  6 . Mai . (SB. B. Amtlich.) Drei deutsche

Seeflugzeuge schossen am 4. Mai vor der flandrischen
Küste vier feindliche Seeflugzeuge ab. Zwei feindliche
Flieger wurden schwer verwundet auf dem Lustweae
geborgen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ser HWH»
Konstanttnopel,  6 . Mai . (W. B.) Heeres-

beucht vom 5. Mai . Palästinafront : Auch gestern
scheiterten auf dem Ost Jordanufer alle Angriffs der
Engländer gegen unsere Stellungen unter schweren Ver-
usten. Der Rückzugsstraßen beraubt, stießen die nörd-

Ü7 Hauptkampffeldes geschlagenen und versprengten
feindlichen Kavallerieregimenter in dem schwierigen« e-
lände überall auf unsere angriffsfreudigen Truppen.
Eine Anzahl Gefangener, einige Maschinengewehre und
em Panzerkraftwagen fielen in unsere Hand. Sonst
nichts von Bedeutung.

Günstiger Stand der deutsch-holländischen
, Verhandlungen.

. ..j® e m *? ' 6‘ (T' Ü.) Die deutsch-niederlän¬
dischen Verhandlungen über die Durchfahrt und über
die Rheinschiffahrthaben am Samstag zu einer grund-
faßlichen Einigung über alle aufgeworfenen Fragen ge¬
führt. Auch über die Frage der Durchfuhr und Aus¬
fuhr von Sand und Kies, deren Mengen von der nieder-
ländischen Regierung angenommen wurden, kam eine
Einigung zustande. Nur ein Punkt , der insbesondere
mit der Wiedereröffnung des Güterverkehrs auf der
Bahn Roermond—Hamontzusammrnhing , bedurfte noch
der Aufklärung. Auch hierüber sind günstige Einigungen
erzielt, so daß die Angelrgenheit als geregelt angesehenwerden kann.
Der Friedensvertrag mit Rumänien abgeschloffen.

B u Ea r e st , 5. Mai . (W. B.) Meldung des Wiener
k. und k. Korrespondenz Büros . Gestern ist durch die
Vertreter Österreich Ungarns bezw. Deutschlands und
Rumäniens der wirtschaftliche Zusatzvertrag zum rumä¬
nischen Friedensoertrag paraphiert worden. Damit sind
sämtliche, mit dem Friedensschluß zusammenhängenden
Vertrage zwischen Deutschland und Österreich.Ungarn
einerseits und Rumänien andererseits abgeschlossen und
zur Unterschrift fertig.

Die Bauer « gegen Austeilung.
Wien,  6 . Mai . (zb ) Die Blätter erfahren von

unterrichteter ukrainischer Seite, daß es sich bet der Be-
wegung in Kiew nicht um eine Bewegung gegen die
Mittelmächte handelt, sondern jetzt vielmehr gegen die
jetzige Regierung, mit der alle Parteien unzufrieden
waren. Die Bewegung entspringt dem Streit wegen
der Agrarreforn,. Im Gegensatz zu der herrschenden
Partei , nämlich der Sozialrevolutionäre , die das Prinzip
der Enteignung des Privatbesitzes verfolgt, wobei mn
der Enteignung des Großgrundbesitzes der Anfang gemacht
wurde, standen vor allem die Bauern , die von Aufteilung
nichts wiffen wollten. Dazu kamen noch andere Er-
scheinungen, die das Ansehen der Regierung untergruben
und schließlich dazu führten, daß die Sozial -Förderalisten,
d e Sozialisten, die Unabhängigen Sozialisten sich zum
Sturze verbanden. — Die Rada wird nicht mehr ein-
berufen werden, sondern man plant nach Wiederherstellung
der Ruhe und Ordnung Vorbereitungen zur Schaffung
eines Parlam nts , das die Verfassung beschließen soll.

Die Zarenfamilie i« Jekateririburg.
Amsterdam,  6 . Mai. (Reuter.) Der frühere Zar,

die Zarin und eine ihrer Töchter sind, da angeblich

Bauern aus de. Umgebung vonTobolsk nnd monarchistische
Gruppen ihnen zur Flucht zu verhelfen suchten, durch eine
Verfügung der Sowjets nach Jetaterinburg übergefübrt
worden. Der Zarewitsch wird in der Verfügung nicht
erwähnt.

Zur Wahlreform
geht uns von Herrn Abg. Dr. Lohmann  folgendes
Schreiben zu : Nachdem die Regierungsvorlage zur
Wahlreform mit der unerwartet großen M-hrheit
von 52 Stimmen abgelrhnt worden .ist, besteht kein
Zweifel im ganzen Hause, daß Verhandlungen zwischen
der Regierung und den Parteien beginnen werden
mit dem Ziele einer Verständigung. Den Boden
zu dieser Verständigung dürste der Antrag Nr. 951 bilden,
der unter dem Namen der Abgeordneten Dr . Lohmann,
Flathmann , Fuhrmann und Dr . Haeuser geht. Das
Wesentlichste in diesem Antrag ist. daß mehrere Millionen
Männer lediglich eine  Zusatzstimme erhalten sollen,
während nach dem von der Kommission beschlossenen
Mehrstimmenrecht eine geringere Anzahl von Personen
1 bis 5 Mehrstimmen erhalten haben würden. Die
Mehrstimme dieses Antrages ist auch nicht an Vermögen
oder Einkommen gebunden, sondern in dem weitaus
wichtigsten Absatz lediglich an die selbständige Tätigkeit
in Landwirtschaft. Industrie , Gewerbe, Handel oder im
steten Beruf. Nach dieser Bestimmung würde also Jeder,
auch der kleinste Landwirt , Handwerker. Kaufmann,
Fabrikant, ferner alle Ärzte. Rechtsanwälte, Künstler,
nicht aber die Rentner, eine Zusatzstimme haben. Nach
dem Absatzb würden derselben Auszeichnung teilhaftig
werden sämtliche Beamte des Reichs, des Staats , der
Kommunen, der Kirchen und der Schulen, sofern sie
10 Jahre im Dienst gewesen sind. Desgleichen nach c
alle Mitglieder von öffentlich-rechtlichen deutschen Körper-
schäften, also Berufsgenossenschaften, Landschaften und
allen anderen Körperschaften der Sozialgesetzgebung.
Die erstrebte Auszeichnung bewährter Arbeiter ist insoweit
noch durchaus nicht gelungen, da ihre Voraussetzung
nicht von dem Willen der betreffenden Arbeiter abhängig
ist. denn wenn der Arbeitgeber stirbt, in Konkurs gerät
oder den Arbeiter entläßt , so kommt dieser ohne sein
Verschulden um die Zusatzstimme. Es wird also demnach
angestrebt werden müssen, eine andere Lösung zu finden,
die mehr befriedigt. Vielleicht wird sie darin liegen,
daß man eine bestimmte Anzahl von Jahren verlangt,
in denen der betreffende Arbeiter Versicherungsmarken
geklebt hat. Daraus würde sich ergeben, daß er in
seinem Beruf tätig gewesen ist und dann würde ihm
die Auszeichnung gebühren, die man anderen Ständen
für dauernde Betätigung in ihrem Beruf verleiht. Im
ganzen Abgeordnetenhause und auch bei der Regierung
besteht die Auffassung, daß durch das Ergebnis der
gestrigen Abstimmung die Möglichkeit und die
Notwendigkeit  einer Verständigung  zwischen
der Regierung und den Parteien erheblich gewachsen ist.

Dr . W. L 0 h m a n n , M. d. A.

Males.
Weilburg.  7 Mai

er . Kreistags -Sitzung . Am Samstag den 26 . Mai.
vormittags 10 Uhr, findet im Sitzungssaal des Kreis.
Hanfes dahier ein Kreistag  stau . Die Tagesordnung
ist folgende: 1. Vorlage der Jahresrechnungen und zwar:
a. der Kreiskommunalkasse für 1916/17, b. der Kreis-
sparkasse für 1916/17, e. der Kasse der Kreisschweine.
Versicherung für 1917 zur Priffung , Feststellung und
Entlastung. — 2. Anstellung einer Kreisfürsorgerin. —
3. Errichtung einer Tierkörprr-Verwertungsanstaft für
den Kreis. — 4. Übernahme einer Stammeln läge von
5000 Mark für die zu errichtende Noffauische Siedelungs-
gesellschastG. m. b. H. — 5. Beitritt des Kreises zu
der in Aussicht stehenden Errichtung einer Nassautschen
Möbelvertriebsgefellschaft G. m. b. H. für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden mit einer Einlage von 5000 M.
und Übernahme der Bürgschaft für die aus Abzahlung
an die Einwohner des Kreises abzugebenden Einrich¬
tungen. — 6 Beschlußfaffungüber den Kreishaushalts,
erat 1918, darunter über Aufnahme einer Anleihe in
Höhe bis zu 1200000 Mark zur Bestreitung der Vor¬
lagen an Famrlienunterstützungen, einer solchen in Höhe
von 35000 Mk. zur Deckung der Ausgaben für dt? Er.
richtung einer Tierkörperverwertungsanstalt für den Kreis
sowie von 10000 Mk. zur Übernahme der Stammein¬
lagen unter Nr. 4 und 5. — 7. Andere Festsitzung der
den Mitgliedern des Kreisausschusses und den Kreis-
kknlmissionen zu gewährenden Tagegelder. — 8. Erstat-



tung de» Verwaltungsberichts. — 9. Änderung der
Statuten der KreiLsparkafse. — 10 Wahlen.

f Fürs Vaterland gestorben:  Leutnantd . R.
August Bäthis aus Gaudernbach,  Inhaber des
Eisernen Kreuzes. — Musketier Wilhelm H o l d e r aus
Hirschhausen. — Obergefreiter Friedrich Klapper
aus Weilmünster. — Gefreiter Wilhelm Stößel
aus Aulenhausen. — Schütze Otto Schaf er aus
Schupbach,  Inhaber des Eisernen Kreuzes. — Joh.
Streng aus Mengerskirchen. — Gefr . Hugo
Klapper aus Weilmünster. — Gefr . Hermann
Neumann aus Laubuseschbach. — Ehre ihrem
Andenken!

. . Zur Warnung!  Nach dem Genuß von
R h a bar b e r - B l ätt e r n . die wie Spinat zubereitet
worden waren, erkrankte in Düsseldorf  eine aus
neun Köpfen bestehende Fawilie an Vergiftungserschei-
nungen. Ein Kind ist bereits gestorben, ein zweites
schwebt in Lebensgefahr. Die Folgen der Vergiftung
zeigten sich in starkem Erbrechen, anhaltendem Durst
und schnellenl Kräfteverfall. Nach ärztlicher Ausicht
liegt Vergiftung  durch den Genuß der Rhabarber¬
blätter vor. , _ •

O Nassauische Kriegshilfskasse.  Dem
soeben zur Ausgabe gelangten Berichte der Nassauischen
Landesban! für das Jahr 1917 entnehmen wir. daß die
von der Direktion der Nassauischen Landesbank verwaltete
Nassauische Kriegs Hilfskasse von den Kriegsteilnehmern
der ländlichen Kreise bisher kaum in Anspruch genommen
worden ist. Zum Teil ist das wohl darauf zurückzuführen,
daß die zur Erhaltung und Stärkung des bedrängten
Mittelstandes geschaffene Einrichtung nicht genügend be¬
kannt ist. Es seien daher die in Betracht kommenden
Kriegsteilnehmer, deren Angehörige und Berater hiermit
besonders darauf verwiesen. Die Nassauische Kriegshrlfs-
kaffe gewährt Kriegsteilnehmern oder deren Angehörigen,
aus den Kreisen des selbständigen Mittelstandes, soweit
sie durch den Krieg in Bedrängnis geraten und zur Er¬
haltung oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen
Selbständigkeit aus diese Hilfe angewiesen sind, mäßig
verzinsliche Darlehen, die in Raten zurückgezahlt werden
können. Zum selbständigen Mittelstände gehören alle
diejenigen, welche ihren Lebensunterhalt ausschließlich
oder hauptsächlich durch den Betrieb eines Gewerbes
oder eines Landwirtschaftszweiges oder durch die Aus»
Übung eines freien Berufes erwerben und ein mäßiges
Jahreseinkommen erzielen. Die Anträge sind schriftlich
oder zu Protokoll bei dem zuständigen Kreisausschuffe
(in Wiesbaden und Frankfurt bei dem Magistrat ) ein¬
zureichen. Nähere Auskunft ist dort, bei der Direktion
der Nassauischen Landesbank, oder auch bei den Bürger¬
meistern und den Genoffenschaftsvorständen zu erhalten.

+ Leichenüberführungen vom westlichen Kriegsschau¬
platz. Um den Wünschen von Angehörigen der auf dem
westlichen Kriegsschauplatz Gefallenen zu entsprechen, hat
es sich nach einer Mitteilung des Kriegsministeriums
wider Erwarten ermöglichen lassen, die verhängte Sperre
aufzuheben und Rückführungen von Leichen— soweit
es die Betriebslage und Kampsverhältnisse erlauben —
widerruflich bis zum 31. 5. 1918 zu gestatten. Falls
die in letzter Zeit aus militärischen oder verkehrstechnischen
Gründen abgelehnten Gesuche aufrecht erhalten werden,
sind sie unverzüglich bei dem Stellvertretenden General¬
kommando erneut einzureichen.

*, Der Studienrat bl.ibt Professor. Zu der Änderung
der Amtsbezeichnung der Oberlehrer, die schon an sich,
besonders aber wegen des dazu gewählten Zeitpunktes,
bei den Betroffenen lebhafte Mißstimmung erweckt hatte,
hat sich der Kultusminister im Staatshaushaltsausschuß
des Abgeordnetenhauses eingehend geäußert. Danach ist
an der Sache selbst nichts mehr zu ändern, doch will es
der Minister nicht beanstanden, wenn ein zum Studienrat
ernannter Professor die bisherige Bezeichnung im privaten
Verkehr weiter führt. — Von der geplanten Ernennung
von Studienräten zu Professoren auf Grund wifftnschaft-
licher Leistungen hat der Minister abgesehen, da sich die
Staudesvertretung der Oberlehrer dem Gedanken gegen¬
über ablehnend verhalten hat.

StmiMtcs.
xr Löhnberg,  7 . Mai . Heute Dienstag können

die Eheleute Wilh. Erbe  und Frau Katharina
' geb. Traut ihre silberne Hochzeit  feiern.

Weinbach,  6 . Mai . Dem Fahrer Adolf Dorn
im Flldart .-Regt. Nr. 107 (Sohn des Herrn Heinrich
Dorn dahier) wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

8 Runkel,  6 . Mai . Dem Dragoner Wilh . Fink
von hier, beim Garde-Dragoner Regt. Nr. 23, wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

' F r a n f u r t . - 5. Mai . Der Geh. Justizrat
Dr . Gustav Humser lst in der Nacht von Samstag auf
Sonntag im Alter von 82 Jahren verschieden. Dr . Humser
war eine der bekanntesten Persönlichkeiten unserer Stadt.
Er verdankte diese Volkstümlichen seinen hervorragenden
menschlichen Eigenschaften ebensowohl wie seinem ver¬
dienstvollen öff ntlichen Wirken. Drei und ein halbes
Jahrzehnt hat Dr . Humser dem Kollegium der Stadt
verordneten angchört, 28 Jahre lang wirkie er als
Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung. Er war
der Ait-F ankimter im besten Sinne , ein Mann , der die
Zeichen der Z-it zu deuten wußte, der bei aller Vorliebe
des alten Hergebrachten dem gesunden/ Fortschritt
hold war.

' Biedenkopf.  6 Mai . Dekan Christian  zu
Eckelshausen, ftüher beim PauÜnenstift zu Wiesbaden,
wurde zum Pfarrer der hiesigen evangelischen Kirche
ernannt.

' Kassel,  3 . Mai . Das Schwurgericht verurteilt¬
heute aberd nach fünftägiger Verhandlung den 36jährigen
Jleischergesellen Wilhelm Herdkamp aus Düsseldorf zu
zwölf Jahren und fünf Monaten Zuchthaus, Ehrverlust
und Polizeiaufsicht und die mit ihm zvlammenlebende
Ehcsrau des im Felde stehenden Klempners Anton Kämpfer

aus Duisburg , Karoline, wegen vorsätzlicher Tötung
und schweren Raubes zu fünfzehn Jahren Zuchthaus,
der höchsten nach dem Gesetz zulässigen Strafe . Die
beiden Angeklagten hatten, nachdem sie zahlreiche Einbrüche
und Betrügereien in Rheinland und Westfalen in den
Monaten August und September 1917 verübt hatten,
in der Nacht zum 1. Oktober die 75jährige Witwe des
Fabrikdirektors Kaufmann, geb. v. Nordeck, in ihrer
Villa in Melsungen überfallen, getötet und beraubt.
Die Angeklagte Kämpfer hatte sich bei der alten Dame
als Wirtschafterin bezw. Stütze eingemietet. Heidkamp
nachts in das HauS eingelassen, worauf sie die alte
Dame knebelte und dabei tötete.

Zeitgemäße Gedanke«.
Auf hoher Warte.

Einen großen Gedanken  im Sinn
heimlich hegen und tragen,
hoch wie auf Fittichen hebt es dich hin.
über die täglichen Plagen . Gerok.« »

*

Zwei Dinge erfüllen das Gemüt mit immer neuer
und zunehmender Bewunderung und Ehrfurcht, je öfter
und anhaltender sich das Nachdenken damit beschäftigt:
Der bestirnte Himmel über mir, und das moralische
Gesetz in mir.

Immanuel Kant,  Kritik de? praktischen Vernunft.
G •»'

Wisset, ein erhabner Sinn,
legt das Große in das L-bsn,
doch er facht es nicht darin.

Schiller.» *

Denkt mancher müde Streiter
es sei der Not zuviel.
Wer höher steht, sieht weiter
und sicht das letzte Ziel.

Ernst Moritz Arndt.

Mi Rül
Berlin , 7 . Mai . (zf.) Die Verhandlungen zwischen

Holland und Deutschland, die eine zeitlang sich sehr
schwierig zu gestalten schienen, sind nunmehr beendet.
Die letzten Stadien der Verhandlungen sind in Berlin
zwischen dem holländischen Gesandten Baron Gevers
und dem auswärtigen Amt geführt worden. Die Bei-
einbarunge/r, die getroffen worden sind, gehen dahin,
daß die freie Durchfuhr von Sand . KieS und Steinschlag
über die holländischen Wasserwege von Holland gestattet
wird und zwar in einer Menge von 1,6 DMionen
Tonnen jährlich. Weiter sind die Holländer damit ein-
verstanden, daß die Ausfuhr von Kies aus Holland
nach Belgien auf Anforderungen bis zu 250000 Tonnin
gewährt wird. Holland wird weiter die Durchfuhr aller
Gütersendungen mit Ausnahme von Waffen, Munition
und Heercsproviant auf den Bahnen nach Maastricht
entsprechend dem Vertrag von 1874 gestatten und ist
mit der Vereinfachung und Beschleunigung des Rhein-
schiffahrLsverkchrs einverstanden. Über den Abschluß des
Wirtschaftsabkommenszwischen Deutschland und Holland
schweben zur Zeit noch Verhandlungen.

Berlin,  6 . Mai . (zf.) Der Friedensvertrag mit
Rumänien wird voraussichtlich heute abend oder morgen
früh unterzeichnet werden.

Saarbrücken,  6 . Mm. (zf.) Kurz vor Kriegs¬
beginn ist der Metzger Jakob Maurer aus Hausweiler
auf Grund von Indizienbeweisen wegen Mordes ohne
Überlegung, begangen an derl  2jährigen Erna Kretschmar,
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Wie die
„Soarbr . Volksztg." heute meldet, hat nunmehr die
Stiefmutier der ermordeten Kretschmar auf dem Sterbe-
bette bekannt, daß sie unter Beihilfe der Großmutter
ihr Stiefkind mit einer Kohlenschaufel getötet und
darauf bei Seite geschafft habe. Maurer ist also un¬
schuldig verurteilt worden. Seme Eltern sind kurz nach
dem Prozeß aus Gram gestorben, er selbst soll im Zucht¬
hause auch bald gestorben sein.

Uerfu|t=£i|ten
"~[ Nr . 1127—1130 liegen auf.

Gefreiter August Keller aus Wo!feuHausen leichto.
Odergkfreiter Fr . Klapper aus Weilmünster gefallen.
Gefreiter Hugo Klapper aus Weilmünster gefallen.
Gefreiter Hermann N.umann aus Laubuseschbach—

bisher verwundet f 5. 9. 17.
Johann Streng aus Mengerskirchengefallen.
Wilh. Wagner aus Probbach aus Gefgsch. zurück.

Monatmädchen
für sofort gesucht.

Frau W. Thempel,
Saalbau.

Fremillige ÄsriuMttsieigmtz
Mittwoch, de« 8. Mai, vorm. 9',, Uhr, we

ich im Aufträge des Vormundes Heinrich Klees
hier, aus der Nachlaßfachs des auf dem Felde der
gefallenen Herrn Heinrich Schermuly aus Barm
folgende Gegenstände, wie:

Betten, 2 Kleiderschränke, Waschtisch, N
tische, 2 Kommode, Tische, Stühle , Küchenschra
Wanduhr , Schaukelbadewanne, email. Jy
Herd, zwei Öfen sowie noch sonstige Haus-
Küchengeräte

im Hofe des Herrn Zahntechnikers I . H . Webe
Wilhelmftratze hier, öffentlich meistbietend und ge
gleich bare Zahlung versteigern.

Die Gegenstände sind alle gut erhalten. Be'
gung eine Stunde vorher.

Weilburg , den 4. Mai 1918.
_ Adolf Baurheu«.

All iiie jungen Mich« Seifte
Zur Beschaffung von Liebesgabe » für die

Rußland heimkehrenden deutschen Kriegsgefangenen
auch hier  demnächst eine Geldfammlüog veransst
werden. Junge Mädchen, welche bereit sind, in
Häusern unserer Stadt Beiträge für diesen Zweck zu
bitten, werden hierdurch freundlichst eingeladen, sich
Himmelfahrtstaze um 11V4 Uhr vormittags zu
Besprechung im Deutsche « Haufe einzufmden.

2ns finisbmitK com Mn KreuzM.«
««dder MkliiuWe Sememmiu.

Eheckverkehr
««d

Hleöerweisuugs-
verkehr

Krrir-
SMttlle
Weildmz

Limburgerstr. 8.

Kaffenßun
täglich von8—1

sowie
Montags tut)

Mittwochs na
von 2- 6 M

M <<Mut 5959 :: 9i(ii)M4in Oiitq
tatime mrMmlMpü3/,n. 4°/.3iojti
Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft,Faustpfand
Kreditei« lfd. Rechnung mit Überweisung nächst
allen Orten. Einlösung inländischer Zinsscheinn

«W »ekmlrnildmW der SM Weil
Wir haben an der hiesigen Landwirtfchoftssel

eine halbe Freistelle für hiesige Bedürftige Ansäss
zu vergeben.

Bewerber hierfür wollen diesbezügliche Anträge uni
Beifügung der Schulzeugnisse des betreffenden SW
baldigst auf dem Stadtbüro einreichen.

Weilburg.  den 30. April 1918.
Der Magistrat

Tm-f Amin
Diejenigen Mitglieder, welche am HimmelfahrtslH

an der Gau>Wanderung nach dem „Salzburger “
teilnehmen wollen, versammeln sich Milttvvlö , t
9 Wr , im „Würg er  Hof " .

Der Vorstar

öWWer MlterdW.
xi, «Messe Weikövrg. (^ andwirlstöaftssiöule.)

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 8. Mai.
Nur zeitweise heiter und strichweise leichte Rezensi

Temperatur wenig geändert.

Alleinstehende Frau sucht

2-IiiMtmchMW
mit Zubehör. Zu erst, i. der
G-schästsst. u. 1313.

Freundliche

3- 4Iiinmrmhimug
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelled. Bl. u. 1311.

laut erd.MdMWkil
nsucht Von wem. sagt die
Geschäftsstelled. Z . u. 1314

Kusch-und Stauskubolj
Starke GkmiiskpsiaM«j

Sellerie- und Fauchps
Tomaten mit Topfball

zu haben in der
Gärtnerei Jaco

Lehrling
gesucht. Hch Rathschlag,
Zimmermetster, Löhnberg«

3 Wochen alt . gegen Z egen¬
lamm zu vertauschen oder
;u verkaufen.
Sommerfrisäie Gnnlersan.

Danksagiing ;.
Für die uns erwiesene herzlichste Teilnahme bei dem

schweren Verluste der uns betroffen hat , sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Weilburg,  den 6. Mai 1918.

Chr. Ackermann und Familie.
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